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SCS-Wasserballer 
unterliegen  
im Spitzenkampf

WASSERBALL. Mit einem Sieg in 
Carouge hätte der SC Schaffhausen 
seine Tabellenführung in der NLA 
ausbauen können, doch es kam  
anders. Der Match lief nicht nach 
dem Gusto der Gäste – und schliess-
lich resultierte eine knappe 8:10- 
Niederlage. «Das dritte Viertel war 
spielentscheidend», erklärte Captain 
Maurice Corbach während seiner 
Rückschau auf die Partie. Bis zum 
Seitenwechsel hatte sich der SCS 
nämlich als bessere Mannschaft prä-
sentiert, eine 5:3-Führung erarbei-
tet, den Kontrahenten auf Distanz 
gehalten: Giljan Alfano – wiederum 
bester Werfer – reüssierte bereits 
nach 34 Sekunden. Im zweiten 
Durchgang blieb Schaffhausen sogar 
ohne Gegentor, und es schien so, als 
könne die Mannschaft von Trainer 
Jovan Radojevic auf diesem Kurs 
bleiben.

Ins Schlingern geraten
Daraus wurde allerdings nichts: 

Das SCS-Schiff geriet ins Schlin-
gern. Und im Schulbad von Carouge 
entwickelte sich eine «Wasserball-
schlacht» – wie Maurice Corbach das 
Geschehen bezeichnete. «Wir haben 
den Gegner wieder herankommen 
lassen. Das war entscheidend», sagte 
Schaffhausens Captain. Bis sich die 
Genfer erstmals einen Vorsprung er-
arbeitet hatten, dauerte es geschla-
gene 21 Minuten. In dieser Phase 
wurde auch das dritte persönliche 
Foul des Ungarn Márk Kállay geahn-
det; er durfte im letzten Viertel nicht 
mehr mittun. Vom Bassinrand sah er 
zu, wie sich seine Kollegen gegen die 
Niederlage stemmten, die Begeg-
nung bis zum Ende offenhielten. Der 
Ausgleich in diesem Spitzenkampf 
blieb ihnen trotzdem verwehrt. 
Stattdessen fiel der zehnte Treffer 
der Hausherren – neun Sekunden 
vor der Schlusssirene.

Nach den drei Auswärtsspielen in 
Lugano, Basel und Carouge geht die 
Anzahl Reisen wieder zurück. Die 
kommenden Runden bestreitet der 
SC Schaffhausen im KSS-Freizeit-
park. Bis Ostern gehen dort drei 
Heimspiele über die Bühne. (poe)

Nationalliga A.  Carouge Natation – SC Schaffhausen 
10:8 (3:3,0:2,5:1,2:2). – SCS mit: Y. Schmuki; Melet (1), 
Kállay (1), Corbach, M. Milovanovic, Knezevic, Alfano (3), 
Zlomislic, N. Milovanovic, Silj (2), Frei (1), Widtmann. – 
Ranglistenspitze: 1. Carouge Natation 6/9.  2. SC Schaff-
hausen 6/8, 3. Horgen 5/6. 

EHCS-Frauen  
feiern Aufstieg  
trotz Niederlage

EISHOCKEY. Nach drei Siegen in den 
sogenannten «Promotion Games» 
mussten die Frauen des EHC Schaff-
hausen das Eis erstmals als Verliere-
rinnen verlassen: Das Match gegen 
die Dragon Queens aus Wichtrach 
endete gestern Abend mit einer 
2:4-Niederlage; Captain Melanie 
Keller erzielte beide Tore für das 
Heimteam – die zwischenzeitliche 
Führung und den Ausgleich. Die 
Bernerinnen waren das bessere 
Team, der EHCS agierte zu nervös. 
Zu selten liess das Ensemble die 
eigentlich vorhandenen Qualitäten 
aufblitzen.

Grund zum Feiern gab es dennoch: 
Aufgrund einer kurzfristig beschlos-
senen Reglementsänderung steigen 
vier statt drei von sechs Teams auf. 
Somit ist Schaffhausen bereits vor 
dem letzten Match gegen den EHC 
Post Bern nicht mehr von den Auf-
stiegsplätzen zu verdrängen. Im 
kommenden Championat spielt die 
Equipe in der Swiss Women’s Hockey 
League C (SWHL C), der dritthöchs-
ten Schweizer Liga. 2016 gegründet, 
blicken die EHCS-Frauen auf eine er-
staunliche und interessante Ent-
wicklung zurück. (poe)

Neuauflage des 10-km-Laufes  
bei frühlingshaftem Wetter
Die WhatsApp Runners Schaff-
hausen haben den 10-Kilometer-
Frühlingslauf im Herblingertal 
wieder aufleben lassen. Eine 
gelungene Sache bei herrlichen 
Rahmenbedingungen,

Marianne Räss

LAUFSPORT. Vier Jahre nach der letzten 
Austragung des traditionsreichen Früh-
lingslaufes durch andere Organisatoren 
am Bahnhof Herblingen entschieden 
sich die WhatsApp Runners aus Schaff-
hausen nach einem internen Probelauf, 
eine Neuauflage im hinteren Teil des 
Herblingertals an der Neutalstrasse 
durchzuführen. Diese sollte an einem 
Ort stattfinden, wo keine Verkehrsberu-
higung nötig war, und vor allem sollte es 

ein Lauf werden, der für alle Leistungs-
klassen angeboten wird. Der frühere 
Frühlingslauf war hauptsächlich ein 
Testlauf für ambitionierte Läufer.

Marco Rutz von der Organisation des 
neu angebotenen Laufes erklärte den 
Teilnehmern die neue Strecke, die nach 
Möglichkeit auch in der nächsten Zu-
kunft angeboten werden soll, und be-
grüsste insbesondere Patrick Wägeli 
unter den insgesamt 68 am Start ste
henden Teilnehmern. Der Frauenfelder 
hatte die 10 km Schaffhausen als Trai-
ningslauf vor der neuen Saison einge-
plant, in der für ihn als Höhepunkt die 
Marathon EM im August in München 
auf dem Programm steht. 

Wägeli legte los
Von Beginn weg legte Spitzenläufer 

Patrick Wägeli ein schnelles Tempo vor 

und hatte sich bereits auf der ersten der 
vier Runden abgesetzt. Nach den fla-
chen zehn Kilometern Laufstrecke hatte 
Wägeli den Vorsprung auf gut fünf 
Minuten ausgebaut. In der schnellen 
Siegerzeit von 30:55 Minuten gewann  
er vor dem Gailinger Aaron Zehner 
(35:59) und dem Uhwieser Jonas Brütsch 
(36:03).  

Einen spannenden Schlussspurt um 
die Plätze vier und fünf lieferten sich 
Emanuel Zürcher (Oberbüren, 36:32) und 
der Merishauser Pascal Preisig  (36:39). 
Bei den Frauen siegte Andrea Rothmund 
aus Rielasingen nach 39:34 Minuten mit 
deutlichem Vorsprung vor Eva Polito (LG 
Hohenfels, 40:52) und der Frauenfeld-
erin Anina Brühwiler (43:18). 

Die detaillierten Ranglisten folgen unter der Rubrik 
«Regionalsport von A bis Z.  

Auf die Plätze, fertig, los! Der 10-km-Frühlingslauf erfuhr nach vier Jahren Unterbruch wieder eine Neuauflage.  � BILD MARIANNE RÄSS

Wie schon am vergangenen 
Mittwoch setzt sich mit Aesch-
Pfeffingen das abgeklärtere, mit 
weniger Fehler agierende Team 
auch im dritten Aufeinander
treffen durch und gewinnt die 
Best-off-5-Serie mit 3:0. Damit 
ist der VC Kanti im Titelrennen 
ausgeschieden und spielt 
Anfangs April um Bronze. 

Werner Schläpfer, Aesch BL

VOLLEYBALL. Für den VC Kanti hiess es 
nach zwei Niederlagen in der Best-off-
five-Serie im zweiten Auswärtsspiel in 
Aesch: verlieren verboten. Entsprechend 
engagiert ging das Team von Nicki Neu-
bauer zur Sache. Romy Jatzko eröffnete 
das Skore mit einem schönen diagonal 
geschlagenen Angriff. Es entwickelte sich 
ein intensiver erster Satz auf Augenhöhe. 
Zunächst legte Aesch mit 4:2 vor, und Sa-
rah Van Rooij mit einem schönen Angriff 
durch den Kantiblock erhöhte auf 6:3. Im 
weiteren Verlauf setzte Isidora Ubavić 
mit drei guten Services den Gegner unter 
Druck, was bei den Baselbieterinnen zu 
Fehlern führte und Kanti die Führung er-
möglichte. Spannend ging es weiter, kei-
nes der Teams konnte sich vorentschei-
dend absetzen. Zur Satzhälfte beim Stand 
von 16:15 kam Eva Svobodová an Stelle 
von Isidora Ubavić. Die 660 Zuschauer, 
darunter 20 Kantifans, bekamen in der 
Folge einige lange Ballwechsel zu sehen, 
am ausgeglichenen Spielstand änderte 
sich vorerst (noch) nichts. In der ent-
scheidenden Phase erarbeitete sich 
Schaffhausen mit guter Blockarbeit bei 

24:22 zwei Satzbälle. Leider konnte die 
Vorlage nicht genutzt werden, die letzten 
vier Punkte gingen allesamt an den Gast-
geber. Der unglückliche Satzverlust hatte 
grosse Auswirkung bei den Schaffhau-
serinnen. Nichts wollte gelingen in Satz 
zwei, Aesch-Pfeffingen dominierte nach 
Belieben, entsprechend klar war das Ver-
dickt mit 25:11. 

Doch so wollten sich die Kanti-Girls 
nicht geschlagen geben, nochmals mobi-
lisierten sie im dritten Durchgang alle 
Kräfte. Doch zunächst sah es nicht sehr 
gut aus, 8:3 zu Gunsten des von Andi Voll-
mer trainierten Teams beim Satzbeginn. 
Es war nicht die Entscheidung, Punkt für 
Punkt kamen die Munotstädterinnen zu-
rück und egalisierten das Skore bei 13:13. 

Das sollte es dann aber gewesen sein. Die 
Gastgeberinnen erhöhten den Druck und 
gestanden dem Gegner gerade mal noch 
3 Punkte zu. Auch die Einwechslung von 
Vivian Guyer und Isidora Ubavić zeigte 
nicht die erhoffte Wirkung. Dem jungen 
Team von VC Kanti fehlte in der Halbfinal
serie bei manchen Situationen die Cle-
verness und Konstanz, spielerisch waren 
sie auf Augenhöhe mit dem Gegner. 

Wie geht es nun weiter?
Wie es für die beiden Teams weitergeht 

in den Spielen um in den Titel bzw. um 
Rang drei, ist noch nicht bekannt. In der 
anderen Halbfinalserie konnte Düdingen 
gegen Neuenburg dank eines 3:2 Aus-
wärtssieges auf 1:2 verkürzen. Die Ent-

scheidung fällt am Mittwoch in Düdin-
gen oder am Samstag in Neuenburg. Be-
kannt ist nur, dass die Fortsetzung der 
Meisterschaft für den VC Kanti und 
Aesch-Pfeffingen ab dem  2. April 2022 
stattfindet. Für die Schaffhauserinnen 
folgt dann eine Best-of-3-Serie. Die bei-
den Teams werden mit Testspielen die 
dreiwöchige Pause überbrücken.

NLA, Frauen. Play-off-Halbfinals (best of five), 3. Runde: 
Aesch-Pfeffingen - VC Kanti 3:0 (26:24, 25:11, 25:16), Endstand 3:0. 
- Löhrenacker. - 660 Zuschauer. - SR: Rüegg/Weinberger. - Spiel-
dauer: 25, 19, 21 = 65 Minuten. - Aesch-Pfeffingen: Pierret (Pass, 6), 
Matter (5), Bélanger (15), Barfield (9), Duello (12), Van Rooij (8), 
Saita (Libera); eingewechselt: Koch; nicht eingesetzt: Blanchfield, 
Eichler, Andersson, Saladin. – VC Kanti: Jatzko(9), Ubavić (2), Deisl 
(Pass), Silge (5), Holásková (5), Perkovac (9), Merkofer Libera); 
eingewechselt: Guyer (Pass), Contorno (Libera), Svobodová (9); 
nicht eingesetzt: Corbach, Kunz, Hinteregger, rekonvaleszent: 
Habegger, Watson.

VC Kanti im Titelrennen ausgeschieden

Die Spielerinnen von Aesch-Pfeffingen (l.) jubeln mit ihrem Trainer Andreas Vollmer (Mitte). � BILD WERNER SCHLÄPFER

Positive Bilanz, 
aber auch  
viele Fragezeichen

PARA-SPORT. Zum Abschluss der Para-
lympics 2022 in Peking verpasst Tho-
mas Pfyl als Vierter im Slalom knapp 
eine Medaille. Damit bleibt es bei der 
einen Medaille für die Schweizer 
Delegation, die Théo Gmür zum 
Auftakt auf der Abfahrt gewinnt. «Wir 
können grösstenteils eine gute, zu-
friedene Bilanz ziehen», sagt Swiss-
Paralympic-Präsident René Will. «Das 
erklärte Ziel mit einer Medaille haben 
wir erreicht.» Diesem Urteil schliesst 
sich Chef de Mission Roger Getz-
mann an, beide verweisen darauf, 
«dass uns letztlich in einigen Situa-
tionen das Wettkampfglück gefehlt 
hat». Getzmann ergänzt, es sei auch 
darum gegangen, dass sich die Ath-
leten und Athletinnen als würdige 
Botschafter des Landes erweisen. 
Das sei auf jeden Fall gelungen.

Will betont aber auch, dass es nach 
Peking 2022 eine intensive interne 
Aufarbeitung brauche: «Wir müssen 
uns die Frage stellen, ob wir noch  
genügend wettbewerbsfähig aufge-
stellt sind. Und wenn die Antwort 
Nein lautet, haben wir die Chance, 
das zu ändern?» Er spricht damit die 
international stark zunehmende Pro- 
fessionalisierung an, die auch für 
Getzmann ein wichtiges Thema ist, 
wenn es etwa um die grossen Erfolge 
des chinesischen Teams geht. Am 
Ende ist es eine finanzielle Herausfor-
derung, wenn die Schweiz auch im 
Para-Sport weiter mithalten will, der 
viel stärker von staatlicher Unterstüt-
zung profitiert. Grégory Chambaz, 
Nationalcoach bei den Alpinen, sagt: 
«Wir haben mit der Spitze mitgehal-
ten, die Bilanz fällt insgesamt positiv 
aus.» Mit mehr Glück hätte es noch 
die eine oder andere Medaille geben 
können. Was ihm zu denken gibt, ist 
die Leistungsexplosion im chinesi-
schen Team. Verschiedene Nationen 
(auch die Schweiz) haben einen Pro-
test beim Internationalen Paralympi-
schen Komitee (IPC) gegen die Klassi-
fizierungen bei einigen Athleten aus 
China eingereicht, «Passiert ist noch 
absolut nichts», so Chambaz. (sda)


